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Der Straßengüterverkehr heute
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Verkehrsleistung:Verkehrsleistung:
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Quelle: statistisches Bundesamt

Fahrzeugbestand:Fahrzeugbestand:

Lastfahrtanteil 85,8 %
BAG, Stand 2001

85,8 %
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Entwicklung der Verkehrsleistung in 
Deutschland bis 2015
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prozentuale Änderung von 2000 bis 2015:prozentuale Änderung von 2000 bis 2015:

69 % des zu erwartenden
Zuwachses muss das
System Straßengüter-
verkehr aufnehmen. 

69 % des zu erwartenden69 % des zu erwartenden

Zuwachses muss dasZuwachses muss das

System StraßengüterSystem Straßengüter --

verkehr aufnehmen. verkehr aufnehmen. 
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Entwicklung der Investitionen in den 
Straßenverkehr
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Kapazität pro Fahrspur:
stark belastet: 15.000 Fzg/Tag
max. Last: 20.000 Fzg/Tag

Kapazität pro Fahrspur:Kapazität pro Fahrspur:

stark belastet:stark belastet: 15.000 15.000 FzgFzg/Tag/Tag

max. Last:max. Last: 20.000 20.000 FzgFzg/Tag/Tag
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Einfluss der Verkehrsdichte auf die 
Unfallzahlen

Verkehrstote:Verkehrstote: 20012001

6.9776.977
20032003

6.6136.613 -- 364364
68 % davon waren68 % davon waren

PkwPkw --InsassenInsassen

Fahrzeugtechnische Maßnahmen sind erforderlich !!Fahrzeugtechnische Maßnahmen sind erforderlich !!

  0   

 250 000   

 500 000   

 750 000   

1 000 000   

1 250 000   

1 500 000   

1 750 000   

2 000 000   

2 250 000   

19
53

 
19

55
 

19
57

 
19

59
 

19
61

 
19

63
 

19
65

 
19

67
 

19
69

 
19

71
 

19
73

 
19

75
 

19
77

 
19

79
 

19
81

 
19

83
 

19
85

 
19

87
 

19
89

 
19

91
 

19
93

 
19

95
 

19
97

 

Jahr

U
nf

äl
le

 g
es

am
t /

 V
er

le
tz

te
 

  0   

 5 000   

 10 000   

 15 000   

 20 000   

G
et

öt
et

e

Verletzte

Unfälle gesamt

Getötete

0ol0867a.xls

ab 1991: ganzes Bundesgebiet

Quelle: Statistisches 
Bundesamt

Gurt vorne

Ölkrise
Anschnallpflicht

Verwarnungsgeld

Gurt hinten

Verwarnungsgeld

Wiedervereinigung

Über lange ZeitÜber lange Zeit --

räume betrachteträume betrachtet

steigt die Zahl dersteigt die Zahl der

Unfälle mit der VerUnfälle mit der Ver --

kehrsdichtekehrsdichte an !!an !!



9 Ó

Einfluss der Verkehrsdichte auf den 
Verkehrsfluss
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Verkehrsdichte.Verkehrsdichte.

• 30 Mio. l Mehrverbrauch je Tag !!

• 250 Mio. € Kosten je Tag !!
(Quelle: BMW)
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Konzepte für mehr Effizienz:
Vergrößern der Transportkapazität

Kurvengängigkeit
eingesetzte Lenkachskonzepte:

Nachlaufachse
Achsschenkellenkung
Drehschemellenkung

Technische Daten:
Zugmaschine mit 2 Standard-Sattelaufliegern,
über einachsigen Koppelanhänger verbunden
Fahrzeug-Gesamtgewicht: 72 t
Gesamtlänge: 31 m

Dynamisches Verhalten
Fahrmanöver :

stationäre Kreisfahrt
Lenkwinkelsprung
einfacher Fahrspurwechsel

Kurvengängigkeit nach § 35d StVZO und Fahrdynamik mit ADAMS-Simulationen optimiert

Kurvengängigkeit
eingesetzte Lenkachskonzepte:

Nachlaufachse
Achsschenkellenkung
Drehschemellenkung

Technische Daten:
Zugmaschine mit 2 Standard-Sattelaufliegern,
über einachsigen Koppelanhänger verbunden
Fahrzeug-Gesamtgewicht: 72 t
Gesamtlänge: 31 m

Dynamisches Verhalten
Fahrmanöver :

stationäre Kreisfahrt
Lenkwinkelsprung
einfacher Fahrspurwechsel

Kurvengängigkeit nach § 35d StVZO und Fahrdynamik mit ADAMS-Simulationen optimiert

••Fahrzeuggewicht 72 tFahrzeuggewicht 72 t

••Motorleistung ca. 650 PSMotorleistung ca. 650 PS

••Optimierung mit Optimierung mit 
SimulationswerkzeugenSimulationswerkzeugen

••Kurvengängigkeit und Kurvengängigkeit und 
Fahrstabilität sind gegebenFahrstabilität sind gegeben

Roadtrain

Gesamtgewicht: 72 t
Gesamtlänge: 31 m
2. und 3. Achse beider
Auflieger mit Achsschenkellenkung

Kurvengängigkeit:Kurvengängigkeit:
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Konzept-Gliederzug von Scania und Krone

•• 50% mehr 50% mehr 
ZuladungZuladung

•• 20% weniger 20% weniger 
KraftstoffKraftstoff

•• 25% weniger 25% weniger 
Emissionen Emissionen 

•• Leicht zu Leicht zu 
fahrenfahren

•• Erhöhung des zulässigen Gesamtgewichts von Erhöhung des zulässigen Gesamtgewichts von 
derzeit 40t auf 60tderzeit 40t auf 60t

•• Erhöhung der zul. Fahrzeuglänge von Erhöhung der zul. Fahrzeuglänge von 
derzeit 16,5m bzw. 18,75m auf 28mderzeit 16,5m bzw. 18,75m auf 28m

Voraussetzungen:Voraussetzungen:
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Modulkonzept von Volvo

Modulares Konzept

Eine Zugmaschine 
kann eingespart 
werden.

Drei herkömmliche 
FZG mit 16,5m 
bzw. 18,75m 
Gesamtlänge



14 Ó

Konzepte für mehr Effizienz:
Erhöhen der Fahrzeuggeschwindigkeit

• Rund 14% höherer 
Verkehrsdurchsatz bei 
gleicher Sicherheit und 
stabilerem Verkehrsablauf

Tempo 80 auf 100 Auswirkungen:Auswirkungen:

Optimierter Roadtrain:

Motormoment  Mmax = 2727 Nm

Fahrzeuggewicht mges = 72 t

Differential  ih  = 2,612

Getriebe   i16  = 1

Motordrehzahl  nmin  = 1310
1
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Konzepte für mehr Sicherheit:
Was sind die Unfallursachen?
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Sicherheit durch Fahrerassistenz

•• Erhöhung der SicherheitErhöhung der Sicherheit
•• Verringerung des KraftstoffVerringerung des Kraftstoff --

verbrauchs verbrauchs 

(1) Fahrerassistenzsystem (2) VAS=Vorausschauende aktive Sicherheit, STA=Stauassistent
Source: ika/fka Analysen und Simulationen

• Vermeidung von Unfällen
• Verminderung von Unfallfolgen 
• Schutz schwacher Verkehrsteil-

nehmer 
(Fußgänger und Radfahrer)

FAS(1) - Chauffeur

INVENT: VAS / STA (2)
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Meilensteine zum sicheren Fahren

Spurwechselassistent

ACC und Stop&Go-Assistent

Komplexität

Zeit

Spurhalteassistent (HC)

Sichtweitenüberwachung + Information

Reibwerterkennung + Information

Stop&Go + Spurhalteassistent

Kollisionswarnung und -vermeidung

Bilder: MOTIV Bilder: PROMETHEUS

Entwicklungslinie von Fahrerassistenzsystemen:Entwicklungslinie von Fahrerassistenzsystemen:
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Unfallvermeidung durch FAS
... am Beispiel Spurhaltung und Nachtfahrt

Beispiel Spurhalteassistent

Beispiel Nachtsicht

Unfallvermeidung durch frühzeitige Warnung / 
frühzeitigen Eingriff

Quelle: DaimlerChrysler
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Elektronische Knautschzone

Automatische Notbremsung zur Minderung von Unfallfo lgen:Automatische Notbremsung zur Minderung von Unfallfo lgen:
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Reduktion der Aufprallenergie, wenn Unfall unvermei dbar ist. Reduktion der Aufprallenergie, wenn Unfall unvermei dbar ist. 
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Zusammenfassung und Ausblick

• LKW-Anteil auf BAB werktäglich von 20% auf 25%.

• Damit einhergehend erhöhte Belastung des PKW-Verkehrs.

• Zunahme der Güterverkehrsleistung um mind. 40%.

Neue, insbesondere fahrzeugtechnische Lösungen mit großenNeue, insbesondere fahrzeugtechnische Lösungen mit großen

verkehrlichen Potentialen sind zu suchen.verkehrlichen Potentialen sind zu suchen.

• Bahn und Schifffahrt werden Zuwachs nicht auffangen können.

• Mehr Zuladung und Ladevolumen je Fahrzeug.

• Geschwindigkeiten dem Verkehrsfluss anpassen.

• Stabilisierung des Verkehrsflusses durch intelligente Infrastruktur.
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Zusammenfassung und Ausblick

• Unfallzahlen liegen auf hohem Niveau, steigen potentiell mit 
zunehmendem Verkehrsaufkommen wieder an.

• Anzahl getöteter sinkt.

• Anzahl der Verletzten seit Jahren nahezu konstant.

Verbesserungen durch Reglementierungen möglich,Verbesserungen durch Reglementierungen möglich,

„unfallfreies Fahren" aber nur durch Sicherheitstec hnik „unfallfreies Fahren" aber nur durch Sicherheitstec hnik 

am Fahrzeug machbaram Fahrzeug machbar

• Fahrerassistenzsysteme unterstützen den Fahrer.
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Ausblick

Mit den geeigneten Maßnahmen wird dieses Mit den geeigneten Maßnahmen wird dieses 

auch in Zukunft schnell, effizient und sicher auch in Zukunft schnell, effizient und sicher 

möglich sein.möglich sein.

Es müssen aber rechtzeitig die Weichen gestelltEs müssen aber rechtzeitig die Weichen gestellt

werden, damit Fahrzeugwerden, damit Fahrzeug -- und Sicherheitskonzepteund Sicherheitskonzepte

entwickelt werden können.entwickelt werden können.


